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In meıliner ersten „Augustinıschen Studie “*, LV, eft _
15—16 habe ich 811 Excerpt AUS dem 4C Baur’s, Die

christliche Kırche VO  S Anfang des vierten Jahrhunderts ıL . W.,
143 144, mıtgetellt, welches miıt den Worten schlıesst „DIie

Kındertäufife War Ja auch Wwirklıch, womit der pelagıanısche Streit
seinen Anfang nahm.“ Darauf emerke ich eiläufg, dass „ diese

Z Darstellung VOL genehmigt se1“,  1° und fahre
dann weıter {ort „‚Woher der genannte Autor erfahren habe, dass
der pelaglanısche Streit mıt der Kındertaufe seinen Änfang D O
NOMMEN, WEISS ich nıcht.“

Lch verstand unter dem e e ut den verewigten
I, mi1t welchem J11leım mıch auselınander setfzen ich eabsıch-

tıgte Die meısten Leser werden die Stelle wohl in diesem Sınne
verstanden aben, w1ıewohl iıch 1m Interesse der YrÖSsSeETEN Deut-
hichkeit hätte schreiben sollen : „ Woher der Zzuerst yeNanNnNte
Autor erfahren habe“‘ U, S, W,

Dr Holtzmann In Sybel’s Hıstor. EItSCHT. P Bd VILL,
4217, Anm., hat die Worte meıne Intention auıf sıch

K AL bezogen. Indem ich miıich des Mangels stilistischer Präcision
anklage, enteründe ich dıe Anklage des Dr. Holtzmann (der daran
erinnert,; dass selhst In Sybel’s Zeitschr. F’ V 1.32,
behauptet habe, „ dass der pelagıanısche Streit se1ne Anfänge
unter anderem auch VO:  S Taufbegriffe nahm °°), dass meine Art
cıtıren e]ıne „ unerlaubte und tendenzıöse* S@21.

Göttingen, ım Januar 1581. ETMANN Reuter.
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